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Russische Stimmen über die Czechen.
Die auswärtigen Allianzen, um welche die 

czechische Opposition feit jeher sich inständig bemüht 
hat, haben ihr bis nun noch keine goldenen Früchte 
getragen, am empfindlichsten aber wird ihre würde
lose Hingabe an Rußland, von der moskauer P i l 
gerfahrt an bis zu der neuesten Komödie m it der 
russischen Kirche in Prag, durch die Absagungen 
gestraft, die sie jetzt von russischer Seite wiederholt 
und in nachdrücklichster Weise erfahren muß. Das 
„Prager Abendblatt" citiert zwei bedeutsame S tim 
men aus Rußland über den in Czechien zur Mode 
gewordenen Russenschwindel, Männer, die über den 
Verdacht antislavischer Gesinnung vollständig erha
ben sind: den in Rußland lebenden czechischen Ge
lehrten D r. Paul D u r d i k  und den wegen seiner 
Panslüvistischcn Belleitäten auch in weiteren Kreisen 
bekannten russischen Publicisten Ivan  Aksakvv .  
Elfterer bespricht im jüngsten Hefte der „Osveta" 
die sogenannte panslavistische Bewegung in Ruß
land und gesteht dabei ganz offen, daß die vielge- 
rühmle russische Freundschaft fü r die Czechen nichts 
als leerer Humbug sei. Ein paar überspannte 
Köpfe, deren Tendenzen mehr religiöser als poli
tischer Natur» sind und die noch heute Peter den 
Großen grimmig hassen, weil er das russische Volk 
der abendlädischen Kultur zugänglich gemacht hat, 

. das seien die einzigen Träger der panslavistischcn 
Idee, und auch diese interessieren sich nur eigentlich

dafür, die übrigen Slaven zum Rnfsenthum zu be
kehren, ihnen den orthodoxen Glauben und das 
cyrillische Alphabet zu oclrotjiemi. „D ie  Leclüre 
russischer Bücher und Zeitschriften" —  schreibt D r. 
Durdik wörtlich —  „dürfte die czechischen Leser bald 
aus ihren angenehmen Illusionen reißen. So lange 
nicht die slavischen Stämme die factischen inneren 
Verhältnisse Rußlands genau kennen werden, so 
lange wird auch die slavische Solidarität immer 
nur ein ideales, phantastisches und abslract philolo
gisches Gepräge tragen. Eine schwere Versündigung 
wäre es aber, durch die tcndentivse Lobpreisung 
Rußlands in unserer Nation Illusionen zu nähren; 
das Erwachen zur Wirklichkeit wäre dann nur um 
so peinlicher."

So, wie gesagt, schreibt ein seit längerer Zeit 
in Rußland lebender czechischer Patriot über die an
geblichen Sympathien Rußlands für die Bestrebun
gen der czechischen Opposition. Hören w ir rnn, 
was ein eingeborener Russe, Herr Aksakov ,  über 
die Czcchen und deren nationale Tendenzen äußert: 
„D ie  Slaven in Oesterreich" —  so schreibt der 
genannte Publicist in seinem Organe „B t-n“ —  
„verdiene,; blos den Namen von Nationalitäten und 
können nichts anders als den Deutschen unterwor
fen fei«, da nur diese allein in voller Wahrheit eine 
Nation repräsentieren. Die anderen sieben Nationa
litäten aber, bestehend aus Polen, Ruthenen, Czechen, 
Slovaken, Serben, Kroaten und S l  oven cn, sind, 
trotzdem sie in ihrer Gesammtzahl 1» M illionen

der österreichischen Bevölkerung aut'machen, als ein 
zclne Individualitäten so schwach und wenig zahl
reich, daß keine t «selben im Stande wäre, ein un
abhängiges starkes Reich zu bilden und eine eigene 
Literatur und Intelligenz in der betreffenden M u t
tersprache zu schaffen. Wenn die polnische und cze- 
chijche Literatur hin und wieder reich genannt wird, 
so ist das sehr relativ; in Wahrheit sind sie sehr 
armselig und nichtig im Vergleiche zur deutschen, 
englischen, französischen, italienischen, ja selbst spa 
vischen Literatur. M an muß sich eben vor Augen 
halten, daß die ezechische und polnische Literatur im 
15., IG., 17. und selbst im l 8. Jahrhundert auf 
einem weit größer,, Gebiete gepflegt wurden, als 
heutzutage. Die Slaven in Oesterreich wollen es 
aus patriotischem Gefühl nicht bekennen, daß sie  
sich den De u t s c h en  g e g e n ü b e r  i m  V e r 
h ä l t n i s s e  von b l o ße n  N a t i o n a l i t ä t e n  
zu e i n e r  N a t i o n  b e f i n d e n .  Und das verlei
tet sie zu dem Mißverständnisse, als ob sie zu einem 
großen, 80 Millionen zählenden Stamme gehören 
würden. S ie nehmen eben, wie es scheint, keine 
Rücksicht darauf, daß von diesen 80 Millionen 50 
Millionen zu einem einzigen russischen Stamme 
gehören, der sich seine Schriftsprache schon gebildet 
hat, und daß die übrigen 30 M illionen in acht N a
tionalitäten getheilt sind, von denen jede ihre eigene 
Literatur hat und die sämmtlich sich in ungünsti
gen äußeren Verhältnissen befinden."

W ir brauchen —  bemerkt das „P r. Abdbl."

Jeuilleton.
Zwischen Himmel und Erde.

(Fortsetzung.)

Eines Tages, als der Thurm bis halbwegs 
zum Glockenstuhl abgetragen war, machte Fritz rin 

-Tänzchen, welches fü r ihn fast ein Todtentanz ge
worden wäre. Es brach ein Brett, welches über
zwei kurze Balken gelegt war, unter ihm. E r stieß
jenen wilden Schrei ans, auf welchen nufere B r i 
gitte längst gewartet hatte, freilich mit einem ande
ren Gefühl, als jene müßigen Leute, die zu wag
halsigen Trapezvorstellungen oder Thurmfeilproduc- 
tionen in der Erwartung laufen, daß sich dabei eine 
kleine halsbrecherische Katastrophe ereigne.

Fritz griff im Herabstürzen nach jeder Hervor- 
ragung und wurde zuletzt, nachdem er _ von einer 
der Stangen abgeprallt war, durch einen wohl
fünfzehn Fuß über die andere» hervorragenden dün
nen Balken ausgefallen, an dessen äußerstem Ende 
feine Blouse so hängen blieb, daß er ihn doch nicht 
erfassen konnte. Ein Arm  war ihm bei dem vierzig 
Fuß tiefen Sturz gebrochen.

Anfangs schwankte der Balken, an dem der 
Unglückliche hing, ganz bedenklich, und jeder glaubte,

er müsse loSgehen und sammt seinem Fange Her
abstürzen, oder aber die Blouse reiße auseinander 
und der Hängende zerbreche sich im weitern achtzig 
Fuß tiefen Sturz das Genick. Doch die Blouse 
war von derbem S to ff —  sie hielt.

Alles war in momentaner Verwirrung. Nur 
unser Hausmädchen behielt den Kopf klar. D ie bei
den am Arbeitsplätze anwesenden Aufseher waren 
nicht minder consterniert als die anderen.

„E iner muß an dem Balken hinaus und dem 
Fritz ein S e il zureichen!" rief der eine.

„Was soll er m it dem S e ile !" schrie der an
dere. „E r  muß angebunden und dann hinaufgezo
gen werden."

„Nein, hinunterlassen!" sagte ein dritter.
„W er soll denn auf den Balken? Der kann 

nicht zwei tragen," bemerkte ein vierter.
„D ann müssen w ir ihm ein S e il zuwerfen 

und er mag sich selber helfen!"
„Ach, der kann ja gar nichts machen. E r ist 

ganz hilflos."
„Kannst du ein Se il gebrauchen, Fritz, wenn 

w ir's  dir zuwerfen?“
„N e in," rief der entsetzte Mann, m it Schau

dern in die Tiefe blickend. „E in  Arm  ist m ir ge
brochen, der andere ist so in die Blouse verwickelt, 
daß ich ihn nicht rühren kann. Thut, was ihr

könnt. Ich hörte eben eine Naht reißen. Der Bai» 
ken ist auch nicht fest. H e lft!"

M ittlerweile hatte unsere B rig itte  die S itu a 
tion mit einem Blick begriffe,,. Sie nahm eine 
Strohmatratze und warf sie zum tfenfter hinaus 
aufs Pflaster. Dann rief sie anderen Dieiiftleuten 
in deu benachbarten Häusern zu, ebenfalls Betten 
und Strohsäcke herbeizubringen. Die regneten denn 
auch sofort ans vielen Fenstern hinab. Alle diese 
wurden unter dem Hängenden aufgehäuft, aber 
jedes, was einen solchen Gegenstand herbeibrachte» 
blickte ängstlich vorsichtig hinaus, in der Meinung, 
der hängende Mann müsse ihm jeden Augenblick 
auf den Kopf fallen.

Nach dem erfolgreichen Aufru f nach Betten 
rannte Brigitte  auf den Kirchhof. Im  Moment 
hatte sie einen Plan gefaßt. Einen Arbeitet sehend, 
zog sie ihn rasch ins HauS und ersuchte ihn, feine 
Beinkleider auszuziehen und ihr zuznstecken. Ver
blüfft gehorchte dieser und gab ihr die Hose heraus. 
S ie legte blitzschnell alle ihre Oberkleider ab, zog 
die Hose an und steckte ihren leichten Unterrock hinein, 
daim die Träger anknöpfend, war sie bereit zur 
That.

(Schluß folgt.)



—  w o l ) l  f a u n t  e r f t  h i n j u j u f ü g e n ,  b a ß  w i r  b i c  21h »  i 
f i d j t  b c 8 § > e r i n  2l f f n f o u ,  b a ß  f i e l )  b i e  f f a o i f d j c n  9l a =  1 
t i o n a l i t ä t c n  b e r  f r e r r f d j a f t  b e v  © c u t f c b c n  u n t e r » « *  > 
f e i t  m ü ß t e n ,  b i t r c h a u ö  m ’ d ) t  f e i l e n .  3 m  © e g c n t h e i l e  i  
g e w ä h r t  u t t f e r e  © e r f a f f u u g  a l l e n  b i c  ü o l l f t e  © l e i d ) *  i 
b c r c c h t i g u t t g .  3B o t ) t  a b e r  e r f d j e i n t  e ö  i m  ^ u t e r e f f e  1 

j e n e r  © t ä n t t n e  b r i n g e n b  g e b o t e n ,  b a ß  f i e  f i d )  b e u t  <! 
i ?  f t  c  r  r  e  i  d )  i  f  d )  c  u  © t a a t ö g e b a n f e u  i t n b e *  j 
b i i t g t  u n t e r w e r f e n ,  b e i m  u i d j t  u m  b i c  J p e r r f c h a f t  b e i - i i 
© c u t f d j e i t  o b e r  © l a o e i t  h a u b c l t  c ö  f i c ^  b e i  b e m  g c =  11 
g e n w ä r t t g e n  p o l i t i f d j c n  Ä f a m p f e  i n  O e f t e r r c i c h ,  f o n *  j 5 
b e r u  n u r  u m  b i e  g r o g e ,  o b  m i f e v e  ^ M o n a r c h i e  e i n ; f  
f t a r f e r  © e b i r t n  f ü r  a l l e  u n t e r  f r a b e b u r g s  © c c p t e r . • 
l e b e t i b e i t  N a t i o n a l i t ä t e n  f e i n  u t i b  b f e i b c u ,  o b e r ; e  
o b  f i e  f i d ) ,  » i c  u t i f e r c  g ö b e r a l i f t e n  » ü n f d j c n ,  i n  t  
e i n e  9f c i l ) c  n o n  ( S t a a t e n  i m  ( S t a a t e  a u f l ö f e n  f o t l .  I

i ' f l i l t a d j ,  12.  { J e b r u a r .  j 
©egen bcö SrauerfaßS in ber fai= i 

ferlidien ftantilie, beö 2lblcbcnS ber ffaiferin ßaro* l 
ltna 21ugufta, SBitwe beö KaiferS §ra tij, mußte baß ( 
Slbflcorbnctcnhaus feine £l)ätigfcit bi« nad) ©ccn* t 
bigung ber Utrauerfeierlichfeitcn einftelleu. 3n  ber < 
geftrigeu ©ifcuttg gab baö frauö feinem ©cilcibc 
über baö cingctrctcne ftfcmcvjltdjc ßrcigniö ?luöbrucf i 
uttb üertagte fid) biö auf Freitag. (

©er ©irafproscßauSjchuß beö 2lbgeorbn*tcit* t 
IjaxtfcS bat fcine»©cratl)uitßcu über baö '(Sefc^, be-- 1 

ireffetib bie © i l b u n g  ber © c f d j w o r u e n *  l 
l i f t e ,  beenbet unb ben ooit i£)ut überarbeiteten ©c* 1 
ic^cntwutf oorgclcgt. ©erfclbe enthält »cfentlidje < 
Abweichungen uon ber üfcgicrungSmlage, weiche mir j i 
im nadjftcijenbeu I;erüoi Ijebeit: ©aö ©efefe t r i t t  .am I i 
Sag ber Äutibiuachung, tiid)t gleichzeitig m it ber j i 
©trafprojtßorbtiuug, in ffivaft, »äbrcnb baö ber^ei-; 1 
t i g e  ® c ) e ^  ü b e r  b i e  © c f c b w o r n c n l i f t c  f ü r ^ r c ß f a c h e i t  i 
a u f g e h o b e n  w i r b ,  © e r  C S c n f u ö  i f t  f ü r  O r t e  b i s  j u  i 
30.000 © u w o h n e r n  a u f  10 f l . ,  f ü r  © t ä b t e  m i t  I 
n i e f j r  a l s  30.000 G i u w o l j n e r n  a u f  20 f ( . ,  f ü r  e i n *  i 

j c l i t e  © c r i d ) t ö f p r e u g c l  m i t  b ü n n c r  © c o ö l f c r u r g  a u f  : 
5 f l .  f c f t g c f t c l l t .  © i c  © i l b u n g  b e r  Q a h r e s l i f t c  ü b e r *  1 
t r ü g t  b c r ' 2( u e f d ) u ß  e i n e r  g e m i f d j t c n  ß o m m i f f t o t t  o o n  
Ü R i d j t e r n  u n b  © e r t r a u c u ö i u ä n n e r n  b e ö  © e r i c h i ö *  j 
f p r e n g c l ö ,  b e r e n  Ü R i t g l i e b e r  f o m  © e r i d j t s p r ä f i b e n t e n  | 
e r n a n n t  w e r b e n .  © i c  2t n j a h l  b e r  i t t  b i c  J a h r e s *  j 
l i f t e  S l u f j u n e h m c t t b e n  w i r b  n i c h t  n a d )  b e r  i B e u o l f c -  j 

r u n g « ä i f f e r ,  f o n b e r n  n a c h  b e m  © e b a r f e  b e m e f f e n ;  
i n  b i e  Q a l j r t f e l i f l t  w e r b e n  270 © e f d j r o o r e u e  a u f g c * : :  
n o m i n e n .  © a g c g c i t  h a t  b e i -  S l u e f d j u ß  b a ö  ‘’ß r i n j i p , 
b e r  S l u S W n l j t  b e r  © i e n f t l i f t e  b u r d )  e i n e  ® e r i d ) t s = j  
c o m m i f f i o n  u e i w o r f e n  u n b  f t r %  b a f ü r  c i t t f d j i e b c n , : 
b a ß  b i c  © i e n f t l i f t e  b e r  © e f d j w o r n c n  a u ö  b e r  ^ a h i c s *  | 
l i f t e  ö f f e n t l i c h  a u ö g c l o ö t  u n b  b a b e i  m i t  b e n f e l b c n ;  
t j ü r m ü d j t t i t e n  o c v f a b r c i t  w e r b e ,  w i e  b i e s  b a ö  b i e -  J 
I j e r i g c  © e f e ^  o o r f d j r e i b t .  ® c r  §  22 b e ö  ® c i c f e e ö | 
e n t h a l t  e i n e  j w e e f m ü ß i g e  Ö e f t i m m u n g ,  w c l d j c  a n a l o g ; 
b e m  p r e u ß i i ^ e n  ^ r e ß g e f e ^  b i e  g l c i d j j e i t i g c  i ö ü b u n g  
b e r  © e f d j w o r n e n b a n f  f ü r  m e h r e r e  a n  b c m f e l b c n  S l a g c  
^ u r  23c r f j a n b l u u g  a n g c f c ^ t c  © i r a f f a l l c  m i t  3 u f t i i u *  j 
l t t u n g  b e r  ö e t l i e i l i g t e n  e r m ö g l i c h t ,  f o  b a ß  i o f o i t  n a d ) : 
J B t t b u n g  b e r  © c i d j n j o r n c u b a u t  b i c  ß n t l a f f u n g  b e r  
ü b r i g e n  © e f d j w o v n e i t  e r f o l g e n  f a n t t .  3 e b c r  © c =  
j d j w o n i e ,  b e r  f e i n e  O b l i e g e n h e i t  e r f ü l l t  h « t ,  e r h ä l t ,  
w e n n  f e i n  S S J o h n f i t }  w e i t e r  a l ö  e i n e  3) i c i l c  n o n  b e m  ( 
O r t e  b e ö  © d j w u v g c r i d f t e ö  e n t f e r n t  i f t ,  a u f  S B c r l a n » |  
g e n  e i n e  (5u t f d ) ä b i g u u g  f ü r  b i c  8? c i f e f o f t c n ,  b e r e n  j 
S e t r a g  i m  S S e r o r b n u n g s w c g e  f e f t g c f c ^ t  » i t ’ P .  2l u d ) ; 
b i c  f y e f l f i e ö u i t g  b e r  S Ü i o b a l i t a t ,  n a d )  w e l c h e r  i m  e r f t e n  j 
v i a h r e  b e r  S ö i v f f a m f e t t  b e ö  © e f e ^ c «  b i c  U r l i f t e u n b  
y a l j v e s l i f t e n  a n ^ i t f e r t t ß C t T  f i n b ,  i f t  b c m S S e r o r b n u n g ö -1 
w e g e  ö o r b t h a l t e n .  ® a 6 © e f e ß  g e l a n g t e  g e f t e v n  i m :  
S l b g e o r b n e t c u l j a u f e  j u r  j w c i l c n  C e f u n g ;  a l s  f f i c r i d j t ?  
e r f t a t t e r  f u n g i e r t e  b e r  ä b g e o r b n e f c  ® r .  © t u r u i .

31u f  P o l i t i k e r n  © t b i e t c  f t e l j t  b i e  $  o  1 e  n  f  r  a  g  c  
n o c h  i m m e r  i m  S 3o r b c r g r u n b c .  O f f e n b a r  f u c h c n ,  
b i e f c l b c n  b i c  S 3e r l ) a n b l u n g c n  i n  b i c  S a u g e  j u  j i e l j c n ,  
b e i m  e ö  w i r b  o o n  j m e i  © t r ö n t u u g e u ,  e i n e r  o e r f ö h n »  
l i e h e n  u u b  e i n e r  u n u e r f ö l j n t i a j e u ,  b e r i c h t e t ,  b i e  f i d )  i m  
^ o l e n t l u b  b a ö  © l e i d j g c w i c h t  h a l t e n ,  f o  b a ß  b u r d )  

b i e f e  © c h a u f e f p o l i t i f  b i c  S 5? a l ) l r c f o r m  —  f a l l s  b i c

{R eg ie rung  b ic  @ ntfch lie§ungcn  beö *i)3oleiiflubö ab-- 1 

w a r te n  w o l l te  —  beftenö ocr ich lepp t w e rb en  fö n n te . t 

3<ue i ^ ic r re n h a u ö m itg l ie b c r ,  bie d ü r f t e n  Seo © a p ie h a  t 

un b  ^ o b lo n o in ö t i ,  w c ld jc  be r ‘.R eg ie run g  wegen ber t 

© c q u e f t ra t io n  be r te m b e rg ^ e je rn o w i^ e r  ® a l ) ü  jü rn e n ,  \ 
lä h m e n  ben m äß igenben E in f lu ß  beö © r a f c n  211freb <i 

^?o toc ti. t

® i e  fechö b e u t  f  d ) * t i r o l i f  dj  e n  31 b g e o  r b « e 

j u c t c n  haben i h r  {R e ich ö ra thöm anba t u iebergc leg t l 

u n b , nach ben „ J i r o l c r  © t im m e n " ,  bem in  b ie fe r 1 

j sß c jie h u n g  ju o c r lä f f ig f t c n  O rg a n e ,  b ie fc it © d j r i t t  1 

] fo w o h l  bem S a n b e ö lja u p tm a n n  !tRapp a lö  and) bem f 

. ^ r ä f ib c n te i t  beö 21bgcorbnctenhaufcö an g e je ig t .  ® a ö  

j c tc lh a ftc  Q e fn ite n fp ie t ,  w c ld jcö  m i t  be r (Sch ließung i 
t beö im tö b ru e fe r  ßaubtagee eine U n t e r b ie t u n g  e r fa h re n  i 

ha t, e rh ä lt  bnreb b iefeu S c j ih lu ß  be r t i r o le r  Slbgc* i 

o rbneten, bie fidh tn  ber lebten S a n b ta g s f i l iu n g  in  c 

ben SReichöratb w ä h le n  ließen, e inen w i i rb ig e n  2 lb *  l 

fd j lu ß .  © a b u rc h ,  baß f ie  ber 2 3 e r lu f t ig c v f lä ru n g  l 

ib re ö  9 ie ich ö ra thöm a nba teö  burch baö »iibgcorbnetcn* t 

ha uö  j i tü o rg c fo m m e n  f in b ,  haben fie  p r a f t i fd )  an ber i 

© ach la ge  u id j tö  g e ä n b e r t ; bie S lu ö id j r c ib u n g  be r , 

’ b ircc te n  N o th w a h le n  f in b e t in  bem einen w ie  in  beut s 

anberen g a ü c  ftc itt.

ßinen chara{terifti|d)en Beitrag für bie © t i m *  t 
in u n g ber  ©  c a ! p a r t c i liefert ber ©onntagö* < 
artifel beö „^Jefti 9taplo", Welcher feinen Sanbölen* i 
ten ben rührigen Csifer ber liberalen beutfchsöftcr* i 
reidiifdjcn ‘ßartei ju r  Nachahmung empfiehlt, ©aö I 
leitetiDe uugarijdic S31att Weiöt bei ber a?crgleid?ung i 
ber 3 uft^ut,e Oefterreichö mit benjenigen Üngarnö i 
auf bic großartigen ftortfehritte hin, welche Ocfter* i 

I reich in bet lebten 3 e’  ̂ Qemadjt hat, uitb betont, 1 

! baß bicö alles baö 9Bert Sincr Partei fei, ber beutfeh* 1 
I öfterveichifchctt Partei. 2£äl)tcnb biefe Partei alt I 
; baö uotlbrachtc, fämpftc fic mit ben geubalcn, g ö -  1 
bcraliften unb Ultramontanen, fämpft in jeber ^ro= i 
ninj unb in ber nad)ftcn 5)läijc beö £)ofeö. ?luf all i 
baö w ill „?caplo" nur auö bem ©ritubc hinweiien, 1 
bainit eö ben Ungarn enblid) einfalle, baß ju r  Sluf- i 
rc^terhaltung beö ©naliömuö auc  ̂ ein g l e i c h e r  
^ o r t f e ^ r i t t  in beibett ©taaten nothwctiötg fei.; 
?U:d) Wir müffcit arbeiten unb locnigcr reben, be* i 

j merft baö pefter S31att. —  ßö ift unfcrcö SSBiffenö 
i ■ baö erfteuial, baß bie beutfch=öftcricichifche ^Partei 
; j Don einem magtjarifchcn S31attc alö üJhifter für bie 
: eigenen ^arteigenoffen hingeftellt wirb, ©ieieö 3u* J 
; geftänbniö hat wohl nur bic 9iotl), bic ©iöciplin* |
| lofigfeit im beaüftifdjcn ?ager abgepreßt, welche burch |
, bie 2 ln n a b m c  beö (S fa f t j ’ fchcn S lu tra g c s  in  bev 3 c *  ^

■ j fuitenbebatte am ©amötage in greller Beleuchtung 

. fich niatti feflicrtc.

A u s la n d , ©aö (ireigniö in P r e u ß e n  unb 
i : im beutfdieu Üieichc ift bic 9iebe beö „fleinen ^uben" , 
l ^ a ö f c r .  ©ie breiftünbige ‘Jicbe if t  in SBah^hcit 
eine pavlameutarifche Stbat, bie ihrcö gleichen fud jt.' 

l | ©a6  tclcgrapbifcbe Sicfume gab nur jel)t fdjwad)
I ben (Sinbrucf wieber, ben bie gnthiillungen IjcrDov-(
: gebracht, täö w a r  eine fö rm lic h e  tn o ra li fch e  § i u *

; | ridjtung, bie Öaöfer auf ©runb fiutl)cntiid)tr 33c* j 
i : loeiömittel, alö öffentlicher Urfuitbcn, 2luöjüge auö 
: .^aubelörcgiftern u. f. m., cornaljm. tSr entrollte,
; w ie  b ic  „ ‘‘J i a t . ' ^ t n - “  fich a u ö b rü d t ,  ben § ö r e n t  e in  

, 3 3 iib  oÄ lenb c tcn  © a u e rn fö n g e r th u m ö  u n b  © r ü n b e r *  

i  t t )u m ö , i n  welchem f id j  $ c r r  gehe im er O b c r rc g ic *

* j ru n g ö r a th  SBagcner a lö  eine H a u p t f ig u r  m a r f ie r te ,

I I u n b  cö w u ro e n  2 ln fc h u lb ig u iig e n  erhoben, wclchc,

) '  w e in t  f ic  e rrc ie fen  w erb en , b ic  babei b c t l)c il ig tc n  

i ' © p ie ß g e fc l le u  b ire c t f ü r  baö © e fä n g n iö  q u a l i f ic ie rc n .

5! £ ß  w a r  eine w e i t  ve rb re ite te  S i 'ß n t i)e i t ,  eö w a re n  j

* I bie iö ia c h in a t io u c n  beö © i j f t e m ö  © t ro u ö b e rg ,  welche 

i  j i n  a l len  © I ju ip lo in e n  u u b  i n  a l le n  © c t a i l ö  o o r*

* g e fü h r t  w ü rb e n .
U n te r  bem e rften  g e w a lt ig e n  ß in b r u d e  ber 

c Diebe jd i r c ib t  b ic  „ © r e e la u e r  B i g . "  : ® n e m

n j © d j la g c  h « t m tö  be r 9 ic ö n e r baö Ü ied jt genom m en, 

i , 1 itod) lä n g e r  r o i t  (S o r ru p t io n  in  a n b e rn  © ta a te u  m i t

* e inem  g e w if fe n  ä l i i t l e ib  u n b  § c d )m u t l)  j u  fp rcchcn ; 

n eö b le ib t  u n ö  n icht« ü b i ig ,  a ls  a u  u t i ic r c  eigene 

h © r u f t  j u  fd j la g c n , u n b  w e n n  w i r  ja  nod) etioaö 

e |b o r a u ö  haben, fo  i f t  c& b ic  r i ic f f id j tu o l lc  O f f e n *

h e i t ,  m it welcher ber SRebitcr unter ber ©ißigung 
beö §aufeö uub ber ^nftimuiung a l l e r ' P a r t e i e n  
bie ©d)äbcn aufgebeeft, fo ift eö btt ©ereitwilligfeit 
beö SDtiniftcriuntö, auf alleö, waö ba eorgebracht 
worben, cinjugeljen. 3 u9 ^ i£l) finben w ir bett alten 
©afe beftätiget, baß bic grömmigteit unb nod) baju 
ber hödjfte ©rab berfelben burdjauö nicht abhält, 
ein ©cfdjäftchen lititjitma^eu. ©ie Caöferfd)e 9?cbe 
wirb nod) lange auf ber STageSorbnung ber öffettt* 
lidjen ©ebattc fteljett, unb cö wirb in tfolge bcrfel» 
ben nod) inandjeö aufgebeeft werben; bie 3 ltn9eit 
finb gelöst."

©ie uädjfte golge ber 9iebe Saöfcrö wirb aller 
2Bahrfd)cinlid)fcit itad) ber SRiicftritt beö R a u b e t 8* 
t n i n i f t e r ö  ©rafeit Q t j e n p l i t j  fein, ©ie „91nt* 
wort", bic er am ©amstag gab uitb in ber er 
erflärtc, „feine Slntwort“ geben ju  föitncit, biö er 
ben ftcnograpl)ifd)cn S3cri^t ftubiert, wirb allgemein 
befpöttelt, unb bic ©lätter benügeu bie (Gelegenheit, 
bem .pattbclöminifter ju  bemerfeit, baß er ju  bett 
üon Laster gefd)ilbcrtcu ©eamten gehöre, baten jiuar 
In tegrität uid)t ab$ufprcchca fei, bic aber ihrem 
‘foften nicht geworfen feien.

©er ju r 23orlage im b c tt t f d; e n c i <h <? * 
t a ge  beftimnite ©efcfeentiourf über bie neue O  r * 
g a u i f a t i o n  b e r  b e u t f d ) e n S Re i d ) Sa r t n e e  
ift nunmehr fertig, ©crfelbe fchließt fich im großen 
uub ganjett an biejenigen ©eftimmungen an, melthc 
bisher in ber prcußifchen, rcfpectioc beutfehen 9lrm:e 
maßgebenb waren. Qnöbefoubcre hat man inbetreff 
ber ‘’ßräicnjftärfc uttb ber ©auer ber ©ienftjeit 
bic bisherigen 23erl)ältniffe bcibel)altcn. 9Baö jultächft 
ben jweiten Sßunft, bic ©auer ber ©ienftjeit, an* 
belangt, fo ift in bem neuen ©efe|je eine ©efamrnt» 
bienftjeit oott jioölf fahren feftgefefet, oon beiten 
brei Sahre auf bic actine ©ienftjeit, uier ^ahve 
auf bas 9iefcroe* unb fünf 3!ahrc auf baö Satib* 
stjchröcrl)ältniö ju rechnen finb. Qnbctreff ber ^ rä * 
fenjftärfe, b. h- öer griebenöftärfe ber Slrmec, tjört 
bie „© . Üi. tS.," baß baö neue ©efc^ bicfelbc auf 
eine .frühe oon 401.659 ÜRann normiert, lua« bet 
einer ©efantmtbcoöllerung uoit 41 ÜRiUiottett ©eut* 

i fehen, bie fich nad) ber ^ählung beö Qahrcö 1871 
ergeben hat, einen ‘perjentfafc oon 0-978 Sßcrjcnt 
ber gefammten ^coöltcrung auöma^eu bi'trfte. 3m 
3ahrc 181(5 betrug bic ^räfeujftärte beö frccrcö 

; in Preußen noch 1‘25 ^erjent ber gefammten ©e*
! oölferung, im gfahre 1SG1 ermäßigte f ic  fich be= 
reit« auf 1‘065 ^'erjcttl ber ©cfainmtbeoültcrnng;

| im ^aljre 1867 würbe bie 'ßräfenjftärfc beö free?
' rcö fü r ben ^iorbbeutfehen ©unb üon bem 9lorb»
| beutfehen 9feiihötagc auf 1 ^erjent ber ©efammt* 
becölferung normiert, granfre i« hat bei Einführung 

, ber allgemeinen Wehrpflicht eine ©efammtbienft* 
Pflicht oon jioan jij fahren angenommen. (Ss hat 

' bic ^Jräfenjftärfe feines gncbcuöhcercs auf 428.000 
SDcann atigenommen, luährcnb bie ©efdinmtjaht 

.feiner Ginwohncr fid) auf circa 37 ffliifioncn i)Jfcn* 
fd)cn beläuft.

| ®er große 9tatl) Don © e n f  befdiloß m it 8o 
gegen 15 ©timmen, roelchc leßtcrcn für bic ßoll* 
ftänbige Srenuuug oon ffirchc unb ©taat ooticr» 
ten, in ben uon ber SommiffiouSmehrhcit beantrag* 
ten (sntwurf beö neuen fatt)olifd)cn ßultusgefegeö 

: cinju»cl)en, worauf nad) längerer ©iScuffiou 2lrt. I  
. mit einer unwefcntlichcn ©eränberung angenommen 

würbe, ©iefem Slrtifel »ufotge »erben bic f a c * 
i re r  unb S ö i c a r c  oom © o l f e  gewählt unb oout 
. ©taatc befolbet unb fönnen abberufen werben.
i j  © ic 2111! a t h o 11 ! e n * © e r f  a m r n t  u n g
: oon Sonftattj am 9.  b. war oon mehr alö 2 0 0 0  

* ‘JJerfonen auö tial) uitb fern befud)t. ©ie ^rofef*
: forcti gi'iebrid) unb 5DJidjeli3 fpradicit, erftcrer über 

' baö 3 uflanbefommen beö 3[nfa(ltbi(t:ätöbogmaö, 
i legerer über bie ©ereßtigung beö SBiberftaubcö 
i  gegen basfelbc uub übet ben Slufbau oon ©emeiit* 
t ben. © ie  ©erfammlung conflatiertc burch ipättbe* 
; aufhebett ih r (SiitDerftänbniö unb brachte ben SRcb* 
c  nern ein bveifadjeö froch-

- ________



Zur Tagesgeschichte.
—  Die T o i  l e i t e  bcr SadicS PatronesscS 

(Schutzfrauen) ccm roteiter Studenlenball schildert ein 
Reporter rote folgt: Frau von Stummer, rvsablaultch- 
schimmernde Robe, hav-nnahdrauner Ausputz, Kopf
schmuck aus Federn, Brillanten über Brillanten, Bou
quet nicht sichtbar; Frau von Oppolzer, ltchthavannah, 
Beilchenboiiquet mit Schneeglöckchen, Kamelien im 
Haar; großes Brillantenkreuz; Frau von Wehli, grü» 
nee Alias, braune Sammttunique, schwarze Locken, 
allerlei Grün im Haar; Gräfin Clam-Gallas, weißer 
Atlas, violette Tunique, vierfache Perlenschnur um 
HalS und Arm, an letzterem durch Rtesensmaragd ge
halten, daneben noch eine Kleinigkeit an unschätzbaren 
Brillanten; Gräfin Kathinka Andraffy, höchst einfach, 
grüner Tarlatan mit Silberblumen, drei Diamanten
sterne im Haar, einfach bis zum —  Ueberrafchttm» 
den; Fürstin Hohenlohe, grün und weiß, drei artige 
Brillanten.Diademlein im Weiche eines kleinen Für» 
stenthumö im Haar; Baronin WormS-Schey, Farbe 
der 9tcbe nicht mehr erinnerlich, aber imposant schon, 
übrigens gleichfalls kleines Golkcnda.

—  Auf einer der O u a r n e r i s c h c n  I n s e l n  
findet, wie Freih. v. Ezörnig erzählt, feit wenigen Jah
ren ein „ K a m p f  umü D a f e i  u" im großen statt. 
Die daselbst übermäßig vermehrten Kaninchen verdar
ben den Schafen die Weide und matt beschloß daher, 
sie ausjurotten. Pulver und Blei vermochten nicht 
genug wider ihre Fruchtbarkeit. Deshalb setzte man 
eine Katzencolonie auf die Insel, welche verwilderte 
und in der Thal die Nager vertilgte. Allein wegen 
Mangels anderer Nahrung greisen jetzt die stärker 
und größer gewordenen Katzen die Lämmer an, fo 
daß man jetzt auch auf beten Ausrottung bedacht fein 
muß. Die Insel heißt Plgmnf.

Local- und Provinzial-Angelegeuheilm.
—  ^ E r n e n n u n g . )  Herr tfranz « a n d e r «  

n a l , Professor am Staatsgtjmnafium in Laibach, 
wurde zum Professor am <£ taotögnmnafium in Triest 
ernannt.

—  ( D o m k a p l a n  K l n n  unbf c i e  d i r e k 
t en W a h l e n . )  Wie unauflöslich die Kette» sind, 
welche unsere nationalen Polmfer an das Pfaffen- 
thum fefseln, davon liefert uns wieder einen ergötzli
chen SBerocig die Rede des Douikaplans Klun, Cie er 
in der letzten MonaiSversainmlnng des katholisch-poli
tischen Vereines gehalten. Das Thema des filun'jchen 
Sermons bildeten die „direcien Wahlen und deren Ge
fahren für Ktiche und Staat.“ Doch nicht das ist es, 
was unS an seinen Auslassungen interessiert, wohl 
aber eine Stelle in seiner Mete, tro er mit leicht be
greiflichem Selbstbehagen sich rühmt, es wäre nie zu 
einem Petitionssturm gekommen, man haue sich tm 
versassungsfeinLlichen Lager Krains damit begnügt, 
eilten matten ZeiiungSproiest gegen die gottlose Neue
rung zu erlassen, haue nicht er selbst — Cer Dom- 
kapian Klun —  den Anstoß zur Abfassung einer Pe
tition an den Kaiser geget'cn. Da hat mau’s, die reine 
Angst vor dem Z.nne des Kaplans, dem seine geistli
chen Obliegenheiten noch Zeit übrig lassen, ben politi
schen Agitator zu spielen, hat unsere politisch geschul
ten Peiuakcit vermocht, die unwürdige cjechische Ko
mödie uiit den ÜMafsonpeiitionen gegen die Eiweue- 
rung der VolkSicchte sklavisch zu copieien, und bas 
alles um sich beim kläglichen Fiaseo derselben neuer
dings vor oller Welt unsterblich lächerlich zu machen. 
Die fromme „Danico," welche den vollen Wortlaut 
der Rede KiunS wiedcrgibi, ahnt wohl nicht, welchen 
Dienst sie der guten Sache dadurch leistet, roenn sie 
die Well bat über ausklärt, daß die oiclgerühnucn Per- 
baten stets nur tanzen, w c Sie Schwatzen pfeifen.

—  ( l i e b e r  di e P a r l a m e n t e  ft r i f e r  
u n b b i  e N o 11) io a h [ e n ) schreibt die „N . Fr. Pr.V ' 
D r. Oelz von Vorarlberg und die sechs Ceutfchtuolt» 
scheu Abgeordneten find dutch ihre Mandatsuteder- 
legung dem Spruche des Abgeordnetenpräsidiums zu
vorgekommen, welches sie in einer Cer nächsten Reichs- 
rathssitzungen ihres Mandates hätte verlustig etllämt 
müffen. Diese Procedur wird sich daher bioS auf die 
jrauier Slovettcn beschränken, welche weder eine Ent

schuldigung für ihr Fernbleiben vom ReichSrathe vor
gebracht noch auf das Ausfordernitgsschreiben des Prä
sidenten v. Hopsen mit der Nieberlegung der Mandate 
geantwortet haben. Da die Beschlußfähigkeit des Siege» 
ctbnetenhaufes selbst im Falle eines ParlamentSstrikeS 
der Polen —  die übrigens, unseren neuesten Nach
richten zufolge, in ihrer Mehrheit von einer Seccffion 
abgefomnten fein sollen —  gesichert ist, so wird die 
Ausschreibung der birecten Nothtnahlcn in den Län
dern Ärain, T iro l und Vorarlberg bloS von dem 
Gesichtspunkte ber Wahl in die Delegationen beherrscht. 
Für Krain kann der mfafsuitgstreue Grvßgrundve- 
sitzer Graf Thuru sich selbst oder einen anderen aus 
dem Plenum, ebenso können für T iro l der Graf Fe- 
drigottt und die beiden sübiirclcr Degara und Berta- 
gnvli, welche ihr Ausbleiben entschuldigt haben, sich 
selbst oder zwei Delcgotirasmitglieder aus dem Ple
num wählen. Bios Vorarlberg ist im ReichSrathe un- 
Dertreten, untf cö müssen dort die Nothwahlen ausge
schrieben werden, damit wenigstens durch die SZBahl 
eines Abgeordneten der SJahlfinper für das auf Vor
arlberg fallende ÜDclegaliciiSmitglicd geschaffen werde. 
W ir haben hier nur von dem gesprochen, was des 
Reiches Nothdurft für die Delegation erfordert, da 
politische Gründe natürlich auch für Krain und Tiro l 
die Ausschreibung der Nothwahlen zur Notwendig
keit machen.

—  ( D i e  S ü d b a h n )  läßt auf ihren sämmt- 
ücheu Linien von nun an bis Ende 1873 in Betreff 
der T a r i f i e r u n g  von L e b e n S m i t t e l t r a n S -  
P o r t e n  nach Wien anläßlich der Weltausstellung nach
folgende Begünstigungen gelten. Im  Etlguwerkehre: 
5 fl. per Meile für eilten Waggon von 200 Zent
nern Tragkraft, mehr 2 fr. MantpulationSgcbühr per 
Zentner. Im  F r ach t en  v e r k e h r :  2 fl. per Meile 
für einen Waggon von 200 Zentnern utft die fchou 
genannte ManipulaiicnPgcbühr; die Verladung muß 
von den Parteien binnen acht Stunden selbst besorgt 
und die Gebühren bei der Ausgabe entrichtet werden.

Gemeiildcrathssihmlg
am 11. Februar 1873.

Vorsitzender Bürgermeister D e s c h m a n n , an
wesend : 25 (Semeinberäthc.

Nachbem mehrere neu ernannte Bürger die Singe» 
lobung geleistet, theill der Vorsitzende eine Zuschrift des 
fürftb. Ordinariats mit, der zufolge bcr Religions
unterricht in der Tirncui vom dortigen Kaplan besorgt 
wird, während Kaplan film t sich bereit erklärt ben 
übrigen Unterricht um die bisherige Remuneration zu 
leisten. Hicmit ist diese in der letzten Sitzung ver
handelte Angelegenheit vorläufig beenbet.

Die Feuerwehr theilt den gegenwärtigen Standes- 
ausweis mit, wonach sie an? 21 Steigern, 54 ©putzen« 
unb 33 Schutzmännern, zusammen aus 108 Mttglie« 
bertt besteht.

Dem Magistrate wird die Ermächtigung ctthcilt, 
angesichts der abnormen Wittci ungsverhältmsse beö 
h-urtgen Jahres das Eis zur Füllung ber städtischen 
EtSgruben aus Oderkratn zu beziehen.
Ber i cht  über  bie G r ü n d u n g  c i t t e s F r a u e n «

e r r o e r b s » V e r e i n e s  i n  Lai bach.
3 n der legten Sitzung wurde bekanntlich eine 

Zuschrift des Hanbd6mun|tas, worin bctselbe die Grün
dung eines Fraueneiwerbsvereines in «utbach ar.tegte, 
einem fünfgliedrigen, aus den Herren : Bürgermeister 
Des c h ma n n .  Vijebürgermeister D r. v. K a 11 e n e g - 
ger und den GRN. D r. KeeSbachcr ,  M a  hr  nnb 
Dr.  S c h a f f e r  bestehenden Eonni6 zur Bertchterstat- 
tuitg zugctüicfen.

G.R. Dr. S c h a f f e r  als Berichterstatter zollt 
zuerst der Regierung die Anerkennung, baß sic' in einer 
fo wichtigen Frage nicht blo« die Initiative ergriffen, 
sondern auch eine finanzielle Unterstützung in Aussicht 
gestellt habe. Der Vortrag setzt dann des weitem 
Zweck unb Art der Wirksamkeit der Frauenerwerb-^er- 
etne auseinander, bte hauptsächlich bestimmt sind den 
weiblichen «»gehörigen der Mittlern Stände eine bessere 
rottihjdiailtche Existenz zu gründen und denselben neue 
Wege für ein jelvstandtges und gesichertes Foitlommcn 
atizubahnen; betont hieraus btc außerorbeniltchen und

großartigen Erfolge, die vom wiener Fraueneuverb- 
Vereine mit verhältnismäßig höchst bescheidenen M it
teln erzielt wurden, und kommt im ferneren Verlause 
out die Bedingungen zu sprechen, unter denen ein 
solches Unternehmen auch in Laibach prosperieren könnte, 
unb auf bie Wege, die im Anfänge einjufchlagen 
wären.

Sache ber Gemeindevertretung kann es natürlich 
nur fein, die Gründung bes Vereins attzuregen unb 
ihn seinerzeit gleich ändern gemeinnützigen Unterneh« 
mungett nach Möglichkeit zu unterstützen, bie Haupt
sache aber bleibt bie Ausnahme, welche bie Idee in 
ben weiblichen Kreisen ber Stadt und namentlich bei 
ben Frauen der besseren Stände findet. Denn letztere 
müssen sich an die Spitze stellen und bie Leitung bei 
Vereins in bie Hanb nehmen. Es ist eben bas cha
rakteristische Merkmal ber Franenerwerb-Vercine, baß 
sic nur aus weiblichen Mitgliebern bestehen und auch 
die Leitung des Vereins ausschließlich aus Damen be
steht. ES liegt bies burchauS in bet Natur eine« fol« 
chen Unternehmens, und dieses wird nur dann in ber 
Lage sein, bie immerhin vorhanbenen Vorurteile zu 
beseitigen unb bas nothroenbige Vertrauen zu erwecken, 
wenn es in ber Weise ins Leben gerufen wirb.

Wie anderwärts mit vielem Glück und Erfolg, 
so wäre auch in Laibach bas Augenmerk zuerst aus 
ben Unterricht in ben HandiungSsächern unb bte Aus
bildung für ben Comptoirdienst, bann auf Errichtung 
von lelegraphencursen zu richten. In  beiden Beziehun
gen wurden bereits allgemeine Erhebungen gepflogen, 
welche ein ganz günstig«- Resultat ergaben.

3m Falle sich ber Gemetnberath heule für bie 
Sache ausfpricht, wirb es dann Aufgabe des Cowiivs 
sein, in den geeigneten Frauenkreis-n bie Gründung 
eines laibacher Frauenerwe^b-VereinS anzuregen, unb 
'von bcr Aufnahme, welche bas Unternehmen hier sin« 
bet, wirb, wie schon erwähnt, in erster Linie bcsse» 
Prosperität unb Zukunft Abhängen.

Nachdem der Berichterstatter noch erwähnt, baß 
bas Eomitv auch bereits einen ©tatuteneniwurf aus- 
gearbeitet habe, unb dessen hauptsächlichste Bestimmun
gen hervorgehoben, beantragt er folgende Beschlüsse:

1. Der Gemeinderath begrüßt mit Freude die 
vom Herrn Handelsminister gemachte Anregung zur 
Gründung eines Frauenerwerbvereins in Laibach unb 
nimmt inebesonbere bie Zusage ber hohen Regierung, 
einen solchen Verein nach Thunkichkeit mit Gelbmit- 
teln zu unterstützen, zur angenehmen Kenntnis ;

2. I n  Anerkennung aller auf bte Hebung der 
wirthschastlichen Tätigkeit der Frauen gerichteten Be
strebungen unb insbesondere in Würdigung bcr wich
tigen Aufgaben eines Fraucnerroctb-VereinS wirb er 
auch seinerseits sehr gerne bereit fein, einem solchen 
jede mögliche Unterstützung angebeihen zu lassen;

3. berselbe nimmt ben Bericht des ComitöS und 
ben auSgearbetteten ©tatuteneniwurf zur Kenntnis 
unb ersucht baS Eomite, eheihunlichst die weiteren 
Schritte wegen Gründung eines Frauencrwerb-BcreinS 
in Laibach zu veranlaffen und sich eventuell zu diesem 
Zwecke zu verstärken.

Särnrntliche Punkte werden hierauf einstimmig 
zum Beschlüsse erhoben.

W ir werden auch unserseits auf diesen sehr wich» 
tigen Gegenstand noch atftführlich zu sprechen kommen.

(Schluß folgt.)

—  I n h a l t  der  „ N e u e n  I l l u s t r i e r t e n  
Z e i t u n g "  Nr. 6. Illustrationen: Bertha Ehttn. —  
Auf dem Eife. —  Rettung von Schiffbruch. — Ed
ward Lyuon Bulwer. —  I .  Löwenthal. —  Text:
Bertha Ehnn. —  Wiener Chronik von F. S . __
Auf dem Eise. — Die Königin von 16 Jahren von 
Joh. Heinrich Mirany. —  Edvard' Lyilon Bulroer.
—  Earnevalömyihologie von D r. W. H. —  Rettung 
vom Schiffbruche. — Aus Abwegen. Novelle von B. 
M . Kapri — Die Abgründe bc8 Herzens, von B. 
Sigm. Kemöny. — Kleine Chronik.' — Thealer und 
Musik. —  Unterricht. —  Weltausstellung. —  M tli« 
tarisches. Gerichts- unb Polizetwcsen. — Alter« 
thumskunde. Entdeckungen und Reisen. —  Fest» 
chrontf. -i-obtenlifte. —  Schach. —  I .  Löwenihal.
—  Wochentalender.



P r o m e ffe «  a u f  ungarische Lose
i l r  bie Ziehung am 15. F e b ru a r  d. I  , Haupttreffer 
100.000 f l. ,  ä f l. 1.75 und 50 f r .  Stempel

Lose der wiener Armen-Lottrrie
Ziehung am 25. Februar d. I . ,  Haupttreffer 1000 
Stück Dueaten, L 50 kr. (bei Abnahme von 5 Stück 
t  Stück gratis) find zu beziehen durch (53 -  20)

Rudolf Flnck,
Wechselstube, Graz, 

____________Sackstratze Nr. 4.
W itterung.

Laibach, 12. Februar. 
Vormittags gelichtet, etwa« Sonnenschein, nachmittags 

zunehmende Bewölkung, Kälte im Znuehmeu fafi herrschen
dem Sildwest. T e m p e r a t u r :  Morgen« 6 Uhr — 0 2",
nachmittags 2 Uhr 0 0u C. (1872 +  ö-O", 1871 -  4.6 ). 
B a r o m e t e r  im Fallen 735 31 2RiIIime!er. Das gestrige 
Tages mittel der Wärme +  1"3°, nm 1 7 ' über dem Nor- 
male. Der Niederschlag 4-80 Millimeter. ______

Angekomlnene Fremde.
Am 11. ftetmiar 

Hotel Elf fan«. Frick, Direcior der BelsicherniigSbank 
Patria, Wien. — Stampf!, Gottschee. — Lux, Gottschee.
— Pollak, Graz.

Ilolel Mtndt %Wleii. Döri, Privat, Fiume. — 
Schick, Prag. — Gatzlet, Privat, Hrastnik. — Feuerstein, 
Schletlstadt in Elsatz. — Strauß, Wien. — Szenivh'.a- 
»ef, Ksin., Wien. — Frau AnkeiniuS, Neumarktl. 

Hotel Europa. Winter, Wien. - -  Steruad, Wien,
— Jost, Wie», — Binnger, Wien. - -  Laurik, Rakrk. 

B a i r i s c h e r  l l o l ' .  Rutznik, Görz.

Verstorbene.
D e n  10. F e b r u a r .  Josef Siuolnikar, Jnmclierr- 

subject, 47 I . ,  Kapuzinervorsladt N r. 28, Erschöpsuug der 
Kräfte.

D e n  11. F e b r u a r .  Dem Franz Debeuz, bürgt. 
Hutmacherineister und Hausbesitzer, sein Kind Korolinc, L i 
Tage, Stadt Nr. 160, Fraise» — M arlin Zajc, Taglühuer, 
tifi I . ,  Civilspital, Zehrfieber._________________

Theater.
H e u t e :  Aus Verlangen zum zweiten male:

D ie  F a v o r i t in .
Oper in 4 Acten von E. Scribe. Musik von Donizetti.

Zur gefälligen Pachtung!
Ein zweisitziger eleganter Wagen

(Broom),
INI besten Zustande befindlich, ist UM einen sehr billigen Preis 
sogleich zii verkaufen. Auskunft darüber ertbeilt an« @r= 
sälligkeit die Expediiion der „La:b. Ztg "_______ (8 4 - 3)

Aufgenmmtll rncrimi
tüchtige LkbenSverstcheriiiigS-Acqiiisitenre für eine große 
LebenSversicherniigs - Actiengelellschast für Krain und das 
Küstenland unter sehr vortheilhaslkii Bedingungen. Offerte 
mit Angabe der genauen Referenzen und der bisherigen Ver
wendung nimmt die Administration dieses Blattes entgegen.

(85 3)

A d o l f  E b e r l .

e
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GeschSfls - friiffiuiitfl.
Ich erlaube mir dem geehrten p. t. Pu

blicum onzuzcigen. daß ich mit 15. Februar 
l. I .  ein «

Scteitartr-, Anstreicta'- niifl

eröffne. (90—1)
Zn diesem Behiise Asuclic da» geehrte 

p. t. Publicum um dp8 geneigte Vertrauen 
und versichere, daß ich stets bemiiht sein 
werde, mich desselben würdig zu zeigen. 

Hochachtungsvoll

Adolf Eberl,
Hauptplah, Schnndcrgasse N r .  258.

« r
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»
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Dank
Dem lutäßcjciflfjitfte« M i t t e l  gegeu

Krampf- & Keuchhusten der Kinder
Don £>erui D r . S e d l.tz k y  ,jun, Slpotbeter „jitiii ©rjengel 
3J!irf)acl" (ftilnffjauS bei äüien, ©ed)«Ijaufcr ^>oiipt(lrage lt>, 
Häd)fi bev (Sumptnborfct'iitiic), ift nufer frtjv front griDeifttes, 
2 3a&rt altes ftinb Stnilie vo llko m m en  vo n  h eftigem  
K ram p fh u s ten  in  14 T a g e n  b e fre it w o rd e n .

2Bu' empfehlen boljer btefc* 'i)ftttci Dem 'JJiitliciim nuf§ 
Bcfie unb fagni £>ervii D r . S e d litz k y  nochmals nnferen
«ärmfien ©auf. Heinrich unb Emilie Meck,
(91 — 1) '4Jra(|, flleinfeite.

3)iefeS Koniiflücfie, and) »on ärztlich en  A u to ritä 
ten  unb F ach b lä tte rn  q!8 b e s tw irk e n d  aiicitamite 
SJitttel ifl in folgenbcu '.Ht-olljefcii edjt ju !)aben:
W ie n , I .  £ud)!cmbei! 3. | giUi;f)mt3,©ed)»f)<iufei£>jiupt

Sffirifj, 5»ni SKoljrcH, 
I .  2iid)lauben,?l.9Jie!I, 
311m ©tord;,
I .  OpemgoffeSr. Shi-- 
ger, jmn t)cif. ©cifl,
I I .  iJrattrprnjje 9!r.40, 
jum guten Wirten,
I I I .  ©aiipfftroße (>0, 
3i.€fipel,juni fdjtüor: 
jeit SlMcr,
I V .  gaoovitenflr. 11, 
@t.3 iteS, 3iun@d)H6= 
tilget,
V .  2J?argartll);npr. 75 
jur Ijei!. SDJargavatlja. 

V I I .  ÜBcftbnfei'.fit--19, 
311m trcifjtn ^pirfdjen, 
I X .  SBäl)riitgcrPr.76, 
jur Ijcil. Shittn,

ftraße 10 niidjfl ber @11111= 
pttiborfcvlinif, 

igilnfljons, ^önbrunnerftr.
26, jur ®Jaria Dom Siege, 

£>enta!‘?, §ttiiptRvojje bei .p.
©rtinner,

A ra d  bei «ßriniier,
G raz  bei 'ISnrglfit&ner, 
K rem s bet ©ögf,
L in z  bei ©efflättev,
P ra g  bet giivft, 
T e m e s v a r bei SebeSdji 

£öl»ir,
Z n a im  bei ©ebfar,
B rü n n  bei ?ufar,

; L a ib ach  bei L assn ik , 
j L em b erg  bei Reifer,
Pest bei o. Söröf,

; S tey r bei övittiitflfr, 
W ie n e r-N e u s ta d t bei 

i Äolt)d)at|d).

t m

Einem hochverehrten Piiblieiim 
bir ergebenste Anzeige, baß ich baS 
WirlhSgeschäft in ber

Bierhalle
S t .  P r te rs v o is ta d t

out eigene Nechniing »iiunierbrochen 
forlsühren werde. Indem ich für 
da? meinem so Plötzlich nevflorbenen 
Manne burch eine Reihe von Jahren 
bewiesene Wohlwollen den vcrbind- 
lichsten Dank ausspreche, bitte ich, 
dasselbe auch mir kiinstighin unge
schmälert zu erhalten. Ich werbe 
bemüht sei», durch aufmeilsame und 
pünktliche Bedienung sowie durch 
stete Fürsorge für gute Getränke und 
Speisen meine verehrten Gäste bestens 
zufrieden zu stellen.

Besonders mache ich aufmerksam 
aus das
E "  echt Schreiner'sche
M  Pilsner Eier, %
welches echt unb in voizilglicher Güte 
n u r  allein in  6er „ B ie r h a l le "  
aiiSgeschankt wird.

Um gütigen recht zahlreichen Z u 
spruch bittend, ergebenst

(92— 1) A .. G n i s s 6 i ‘e

Sind) bic ?lpot!)ftJ »Uun Srjeitgel Sölidjael," @fd|£* 
6onfer $am>tftvoß? !6, fuiöjmtcr aud) f. Igenbe mediz. 
pharm aceut! Specialitäten edit ju be;ieficn :
A n t i l i y d r o p i s c l i c r  T l i e e  S’,“* ? !»
Wassersucht, Urinbeschwerden

:c. ic. (ammt Sinretl'ung 1 ipafet fl. 1.40 
I J i i c l i t l m i l i t a n t  »on © r. $ o l j g ä r t n c r  gegen C lc h t, 

l l l l l l l E I I I I M I l  R h e u m a , G e le n k s c h m e rz e n . Qrtne 
3)ofiö fammt ©efcraudjSantteifmia 60 Tr. 

l i n t n f l i l l i n i o i l t  8c3eu Blühhiilse unt Kröpfe «on
1 V I  0 | I 1 I I I I I I I 1 C I H  x>r. S o d litz k y , von anSgcäeirijnetem 

Srfolgc. l Stnccn 45 tr.

Nach v o r  genommen er P r ü f u n g  v o u D r .  I . G  
Po p p s

Ansthcri»-M«n-wajscr,
durch Herrn l ' v o f .  O p p o lz e r,

Rector magnif., Professor der k. k. Klinik zu Wien, 
k. sächsischer Hosrath rc. 

wurde dasselbe gegen alle Mund- und Zahnkrankheiten 
empfehlenswert befunden uiid ans der k. k. Klinik zu 
Wien verordnet. - Desgleichen wird ba6fe.br durch 
die renommiertesten Aeizle und Pvoftfforen anderer 
Städte zur Reinigung und Erhaltung der Zähne an-- 
empfohlen.

Die Zähne nnd das Zahnfleisch
werden nach tausendfältigen Er,ahrnnge» unb nach dem 
Urtheile aller Sachverständigen u. Eonsnmenleii durch die

fliiatO eriihSiiö iipu lla
von D r .  J . G. P op p , k. f. Hoszahnarzt in Wien, 

Stadt, Bogueigasse N r 2, am bequemsten nnd zuver
lässigsten eo„serviert; diese Past.1 reinigt bei weitem 
schneller und sicherer als die seither brfminten und be* 
nützten Mittel, ohne auch nur im gtringfleu den Zahn
schmelz mijngreifen, und indem sie kräsiigend und stär
kend rinm iitt, wird jeder üble Gemch ans dem Munde 
beseitigt und der ganzen Munthöhle eire höchst wohl- 
lhblipe Frische ertheilt. Schon ein kleiner Versuch ge
nügt zur Constatiernng der wahrhaften Nützlichkeit dieses 
gediegenen Präparates. (5 1)

Zu haßen in L a i b a c h  bei M. Golob, Petriöiö &  
Pirker, A. Krlsper, Josef Karinger, Job. Krascbowitz, 
EU. Mahr, E. Birschitz, Apotheker, unb F. M. Sch i . i t t ; 
K r a  i n b u r g  bei F. Krisper und Seb. Schaunlg, 
Apotheker; B l e i b u r g  bei Herbst,Apotheker; W a -  
r a s d i u  bei Halter, Apotheker; R n d o l s s w e r t h  
bei D. Rizzoli und J. Bergmann, Apotheker, m it Josef 
Bergmann ; G u r k f e l d  bei Friedr. Bömches, Apo
theker ; S t e i n  bei Jalin, Apotheker; W i p p  ach bei 
Anton Deperis, Apotheker; G ö r z  bei Pontoni, Apv' 
thefer, und J. Keller ; W a r t e n b e r g  bei F. Gadler; 
A d e l s b e r g  bei J. Kupferschmidt, Apotheker; B i -  
schoslack bei C. Fabiani, Apotheker; Go t t schee  
bei J. Braune, Apotheker; I d r i a  in der k. k. Werks
apotheke ; L i k t a i  bei K. Mühlwenzel, Apotheker; 
R a b m a n n s d o r s  in der Apotheke von Sallochers 
Witwe.

Epileptische Krämpfe (Fall-
heil t brieflich d e r  Spccla larzi fü r Epilepsie  

S U V I I I ) ^  O r .  O .  S i ä S J E w o l i ,  Berlin, L ouisen 
s t ra sse  4 5  Augenblicklich ü b e r  tausend Pa tien ten  in 
Behandlung. (7 3 2  -  2 8 )

Wiener Börse vom 11. Febrnar
S ta a ts fo n d s .  ®'clb Kare (Selb Watt

£*erc. Stellte, öfi.tpap. 69.75 09.35 Ocjl. £()>0t$.=S)anJ. 91.25 W .75 
bto. bto. oft. in ©ilb. 73.00 73.7> „  . . n l_i

8oic »on 1851 . . . .  9.i — 90.— i  n o n t i l t s - Ü O I

i i  »on i S  Ä  m -  S£S Ljj- '? r ,,5 M
Präm ien». ». 18H  . 1 4 9 -  l t t »  n lf l 9 3 -

Crundentl.-Obi. l i Ä Ä i f ü 'i  8_8;“
g ttie rm .ir t ju  5 <>St. 91.50 92. ®taat8b. pr. S t.  ISO i09 .f0  HO.—
(tarnten. « ra in . Sinbolffc. (300 ft.ö.SOJ.) 91.50 94—
u. Süftcntanb 5 „  85.75 SO.- J ra:1, , 3o . ( .iüü p .g  10i . 60 i 0,  8 j

Ungarn j u . . 5 „ 82 -  82.25 1
ß ro a t.u .s ta u .5  „  83.75 84.— 1.0S0.
Ettbcnbärä. JU 5 „ 79.75 80.50 Stcbjt ,,,,, fl B_ ^  . 185. _  180. _

®on.=SDonH)ff*.»®e(.
A L U O II. JU IW) p . . 98.50 9 8 /0

Slationalban! . . . .  1000. 1002. Jrieftcr 100 fl. 6®. 117.50 18.50 
Union « fflanf . . . .  251.50 252. bto. £0 fl. o.ffi. . 58.— 158— 
Uvc.itar.ftalt . ■ • • 33A 25 33:'.50 Ofener . 40. fl ö.SD. 30.— 81—
VI. b. ®*c#mpte*©ei U75 1180 ©alm . „ 40 „ 40.- 41 —
&ni l0£ SI  k *  • SU!?-75 30:5-2 • n 40 „ 27.50 28.50Oeft. S8obencreb.*3l.. 2 i ._  293.— Star« . „ 40 „ 38.- 38 50
Deft. $WotI>.=i8ant. —.— ©t.@enot»„ 40 „ 29.75 30 7S

, ©teier. (£«comvt.«8l. 297. -  —.— SEBinbifiligtä? 20 ,  24.— 25—
1 Ffranco = «nftria . . 130.5c 130.75 fflalbftein . 20 „ 22.50 *s—
Haif. gerb.*vtorfco. . 2285 *2S-(J ffegle»ii$ . 10 „ 18.— 18.50

I 6übba$n»@efeKic$. . 193. 193.5 Mubelfeftift. 10. 15.25 15.50
Raif. lältfabtt&»4!a&n. 247.50 2 ! 8 . - - T , ,

1 Jtatl=?ub»ig-8a^n. . 228.50 »iS.5u u  oelisol (33non.)
] ©iebenb. ttifenba$n . 175. -  170—
I ©taatsba^n . . ..328.- 329.— J9S5-f ®f£0 91 ™
i fiaif. törana=3ofej0I>.. 221.50 222.— j? v  " 91.90 9i.—
Sünft..®aicfer 6.=®. 186.- 187— Bonbon 10 i'f. ©teil. 108.90 10910 

j Slfälb'SJium. »a&n . 172.50 173— ¥*tM 100 gtanc» . 42.50 4S.#9

Pfandbriefe. Manzen.
J la tion . ä.JB. s c tlc lb . 92.30 92.50 ffaif.3»ttn}*® ttcattn . 5.13 5.1*
U n j. S o b .» 8 « b itan fi. S7.75 83—  »o=BranMftiitt .  . . h.m ' 8 .6S»
«H ä. Oft.a3ob.=tt«bit. 102.25 102.75 MexeisSt^alCT .  . . 162.5C IC:’. —

bto . in 88 0 .  lä tf j .  . 88.75 89.50 S i l b e r .............. 107.£0 1‘ —

Telegraphischer Coursbericht
am 12. Februar.

Papier-Rente 69.90. — Sitber-Renke 73.75. — 1860er 
Staats-Anlkhen 105.50 -  Bankactien 1001 — Credit 336 25 

London 108 80. — Silber 107.75. — K. k. Münz Ducatco 
— .— . — 20-Franc-StUcke 8,67.

u r u i f  von J g n  v. i t l e u i m a t j t  & 5 cd. S a m b e r g  in Laidach. Verleger und für die Revaciion verantwortlich: O t t o n t e r  B a m b e r g .


